
www.dresden.de/hochwasser
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Hochwasservorsorge für Dresden

Wie plane und baue ich 
mein Haus hochwasserangepasst?

Das zielgerichtete hochwasserangepasste
Planen und Bauen eröffnet die Möglich-
keit, durch eine nachhaltige Bauweise und
Ausrüstung der Gebäude mit dem beste-
henden Hochwasser risiko zu leben und
das Schadenspotenzial zu verringern.

Ausweichen
Das Bauwerk wird auf einer Anhöhe oder Stelzen errichtet, so
dass es nicht vom Hochwasser betroffen sein kann.

Widerstehen
Das Gebäude wird so konstruiert und errichtet, dass kein
Wasser in das Bauwerk eindringen und ein Hochwasser keine
Gebäudeschäden verursachen kann. Diese Strategie ist nur
bei Neubauten möglich und kann zu sehr hohen Kosten
führen. Maßnahmen zur Sicherung und Verstärkung der Fun-
damente und des Kellers gegen Auftrieb und Schutzmaßnah-
men gegen Rückstau und Überflutung aus dem Kanalisati-
onssystem sind ein weiterer Teil dieser Strategie.

Nachgeben
Das Gebäude ist so konstruiert, dass es eindringendes Hoch-
wasser schadlos übersteht und schnell wieder genutzt wer-
den kann. Das Fluten mit Frischwasser der vom Hochwasser
bedrohten Räume verhindert den Schadstoffeintrag und den
Bruch von Wänden oder Boden, da es als Gegendruck zum
Wasser von außen wirkt.
Die Anwendung dieser Strategie erfordert die Verwendung
wasserunempfindlicher Bau- und Ausbaumaterialien, den
Schutz der Inneneinrichtung durch angepasste Materialaus-
stattung und Nutzungsart von Räumen sowie eine hochwas-
serangepasste Anordnung der technischen Gebäudeausstat-
tung (Elektro-, Wasser- und Heizungsinstallation).

Diese Strategie kann auch bei bestehenden Gebäuden
durch Nachrüstung umgesetzt werden und entspricht in
vielem einem „Leben mit dem Wasser“.

Sichern
Wassergefährdende Stoffe im Gebäude sind durch die Kon-
struktion des Bauwerks so gesichert, das in das Gebäude
eindringendes Wasser nicht zu Kontaminationen führt. Insbe-
sondere Heizöltanks müssen gegen Aufschwimmen und
Leckschlagen gesichert sein. Aber auch die Lagerung von
Farben, Lacken und anderen wasserlöslichen und umweltge-
fährdenden Stoffen muss so erfolgen, dass eindringendes
Wasser nicht zu Umweltschäden führt.

Beratungsangebote

Architektenkammer Sachsen
Körperschaft des öffentlichen Rechts
Haus der Architekten
Goetheallee 37
01309 Dresden
Tel.: (0351) 3 17 46 0
Fax: (0351) 3 17 46 44
E-Mail: dresden@aksachsen.org

Ingenieurkammer Sachsen
Körperschaft des öffentlichen Rechts
Annenstraße 10
01067 Dresden
Tel.: (0351) 4 38 33 60
Fax: (0351) 4 38 33 80
E-Mail: post@ing.sn.de

• keine besondere Berücksichtigung von Arbeitsfugen
• Undichtigkeiten nicht lokalisierbar (Umläufigkeiten),

aufwändige Sanierung
• kann i.d.R. nur unterhalb der Geländeoberkante

eingesetzt werden
• Die Sohle kann nicht nachträglich von Außen

abgedichtet werden

tragende Wand

DichtungsbahnAusgleichsschicht
(Schutz der Folie
gegen Durchstoßen)

höchster
Grundwasserstand

Geländeoberkante

Absperr-
schieber

Fäkalien-
hebeanlage

Druckleitung
oberhalb des
Hochwassers

öffentlicher
Kanalschacht

privater Kanal-
schacht mit

geschlossenen
Durchfluss

Gully

Absperrschieber Rückschlagklappe
(Alternative 2)

Rückschlagklappe
(Alternative 1)

Druckdeckel

Grundleitung
Schmutzwasser

Entlüftung

gering wasser-
durchlässiger Boden

Hochwasser

mobile
Hochwasser-
schutzwand

• sorgfältige Ausführung von Arbeits- und
Dehnungsfugen

• sorgfältige Planung und Bemessung erforderlich
• Undichtigkeiten leicht lokalisierbar
• häufig preiswerter als „schwarze Wanne“
• nicht nachträglich realisierbar

tragende Wand

Arbeitsfugenband

höchster
Grundwasserstand

wasserundurchlässiger
Beton

Geländeoberkante

Schwarze Wanne
Quelle: Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadt -
entwicklung, Hochwasserschutzfibel, Berlin, 3. Auflage,
Dezember 2010, Seite 16

Weiße Wanne
Quelle: Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadt -
entwicklung, Hochwasserschutzfibel, Berlin, 3. Auflage,
Dezember 2010, Seite 17 oben

Auftriebssicherung
Foto: Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadt-
entwicklung, Hochwasserschutzfibel, Berlin, 3. Auflage,
Dezember 2010, Seite 20 oben

Schutzmaßnahmen bei der Gebäudeentwässerung
Quelle: Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung, Hochwasserschutzfibel, Berlin, 3. Auflage, Dezember 2010,
Seite 18 unten

Stelzenhaus Steirische Straße
Foto: Landeshauptstadt Dresden, Umweltamt
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